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Ceſcheint wöchentlich ſecg Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 3 ? 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


„Zeitſpiegel.“ Kt 
hi en entänrcis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
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Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 
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Marokko. 

Zu dem Fragen-⸗Repertoire der europäiſchen Politik gehören 
auch die marokkaniſchen Angelegenheiten. ſie machen von Zeit zu 
Zeit von ſich reden und erinnern. daran, daß ſelbſt im Nord» 
weſten Afrikas ſich gewiſſe europäiſche Intereſſen und Gegenjäge 
kreuzen. Auch jetzt meldet ſich die marokkaniſche Frage wieder 
einmal, wobei verſchiedene Vorgänge älteren wie neueren Datums 
zuſammenſpielen. Zu letzteren gehören die jüngſten Zwiſchenfälle 
Marokkos einerſeits mit England, andererſeits mit Spanien. In 
dem einen Falle war ein britiſcher Unterthan von einer marok⸗ 
kaniſchen Polizeiwache aus noch unbekannten Urſachen erſchoſſen 
worden, in dem anderen Falle handelt es ſich um die Gefangen⸗ 


nahme und Hortſchleppung eines ſpaniſchen Marine-Unteroffiziers 
ſeitens einiger Marokkaner. Natürlich forderten England wie 


Spanien Genugthuung von Marokko, deren Gewährung ſich aber 
namentlich in der engliſch⸗marokkaniſchen Affaire derart verzögerte, 
daß das Londoner Kabinet an die Regierung des Sultans Muley 
Haſſan ſchließlich eine Art Ultimatum ergehen ließ. Doch auch 
die Spanier rückten ihrem Nachbar jenſeits der Meerenge von 
Gibraltar ſcharf zu Leibe, ſie drohten mit einer Flottendemon⸗ 


ſtration an der marokkanfſchen Küſte, ja ſogar mit einer Landung 


ihrer Truppen und wirklich wurde ein zu dieſem doppelten Zweck 
beſtimmtes Geſchwader im Hafen von Kadix zuſammengezogen. 

Dieſer nicht unbedenklichen Geſtaltung der marokkaniſchen 
Dinge iſt nun inzwiſchen allerdings die Spitze zunächſt abgebrochen 
worden. Die marokkaniſche Regierung hat ſich auf das Ultima⸗ 
tum des Londoner Kabinets hin bereit erklärt, deſſen Genug⸗ 
thuungforderungen, beſtehend in der Hinrichtung der Mörder des 
betreffenden britiſchen Unterthanen und in Zahlung einer Ent⸗ 
ſchädigungsſumme an die Familie des letzteren, zu erfüllen. Zu⸗ 
gleich iſt die marokkaniſche Regierung auch dem drohenden Kon⸗ 
flikte mit Spanien aus dem Wege gegangen, indem der gefangen 
genommene ſpaniſche Marine⸗Angehörige wieder freigelaſſen wor: 
den iſt; vermuthlich würde man ſich marokkaniſcherſeits auch an 
einer etwaigen weiteren Genugthuungs forderung Spaniens, viel⸗ 
leicht Salutirung der ſpaniſchen Flagge, nicht ſtoßen. 

Nach dieſer erwähnten Richtung hin könnten demnach die 
jüngſten marokkaniſchen Begebenheiten als erledigt gelten, dafſtr 
ſchwebt aber in Marokko noch eine andere Angelegenheit, diejenige 


des einſtweilen geſcheiterten engliſch⸗marokkaniſchen Handelsver⸗ 


trages. Der negative Ausgang der ſeinerzeit von dem früheren 


außerordentlichen britiſchen Geſandten in Tanger, Sir Euan 


Smith, geführten handelspolitiſchen Verhandlungen mit Marokko 
bedeutet unleugbar eine Schlappe für England und man em⸗ 
pfindet ſie in London um ſo peinlicher, als faſt zur ſelben Zei: 
der franzöſiſche Geſandte, d Aubigny, den Sultan von Marokko 
zu einigen kommerciellen Zugeſtändniſſen an Frankreich zu be⸗ 
wegen verſtand. Das Kabinet Gladſtone hat ſich darum zu einer 
Kraftanſtrengung entſchloſſen und einen neuen außerordentlichen 
Geſandten, Mr. Ridgeway, nach Tanger beordert, mit dem be⸗ 
ſtimmten Auftrage, den Sultan Muley Haſſan nöthigenfalls ſogar 
mit Gewalt zum endlichen Abſchluſſe des Handelsvertrages mit 
England zu veranlaſſen, Vermuthlich ſpekulirt England dei 
ſeinem unvermuthet energiſchen Auftreten in den marokkaniſchen 
Dingen darauf, daß Frankreich, neben Spanien der Konkurrent 
der Engländer in Marokko, durch die gegenwärtigen Verlegen⸗ 
heiten in der Panamakriſis abgehalten ſein würde, dem neueſten 
Unternehmen Englands in Marokko mit dem erforderlichen Nach⸗ 
druck entgegenzutreten. Es iſt indeſſen gar nicht ſo unmöglich, 
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Der Väter Schuld. 
Roman von S. Wörishöffer.“ 
(Nachdruck verboten.) 
(33. Fortſetzung.) 


„Un Sie gerichtet?“ 

„Natürlich.“ 

3 Was fordern Sie?“ rief Everett. f 
„Der Schauſpieler schwankte. Er wußte noch nicht, an 
welchem Orte er während der nächſten Nacht ſchlafen, 
was er morgen eſſen ſollte, — ſeine augenblickliche Lage 
drängte ihn zur Nachgiebigkeit und doch hätte er gern den Schatz 
ſeſtgehalten, um ihn möglichſt theuer zu verwerthen. 

„Nun, Sir?“ 

„Fünftauſend Dollars!“ 
die Lippen des Schauſpielers. 3 

„Angenommen!“ rief Everett, „aber ich kaufe natürlich 
die Katze nicht im Sack. Sie wohnen hier herum, nicht wahr?“ 

Arthur Webb erröthete wie ein Schulknabe, den man 
mit dem geſtohlenen Apfel in der Hand erwiſcht. Er war 
am Morgen dieſes Tages exmittirt worden, wie er ging und 
ſtand, es blieb ihm kein Pfennig, kein verkäufliches Stück 
Beſitzthum, ſonſt würde er ſich nimmermehr gegen Aliſon 
lo vollſtändig verrathen haben, und nun noch dieſe letzte 
demüthigung, das Eingeſtändniß, keine Wohnung bezeichnen zu 
önnen. 

„Ich — bin gerade jetzt umgezogen,“ ſtammelte er. . 
„So, ſo, nun eine Gaslaterne thut es ſchlimzuſten 
Falles auch.“ 
F N 1 

S. rishöffer's lungen: „Senſitive“, „ 
beg 5 amen Yes, ſind in 5 haten Farben⸗ 
einbänden erſchienen im Lerlage won Carl Georgi, Berlin, Sreß⸗ 
heevenſtraße 48, 


bebte es, kaum verſtändlich, über 


| gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus . 2 Mark. 
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Vegründet 1760. 
Nedaction u. Expedition Väckerſtr. 39, 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für 
Kaufmann P. Haberer. 


Fr Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus ⸗ Zeile oder deren Raum 
10 


£ Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn | 
Culmſee bei Herrn | 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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daß die franzöſiſche Regierung trotz der von ihr zu bekämpfenden 
inneren Schwierigkeiten energiſchen Einſpruch gegen das jüngſte 
Unterfangen Englands in den marokkaniſchen Angelegenheiten er» 
hebt, und ſicher würde ſie das Madrider Kabinet auf ihrer Seite 


finden. Blicken doch die Spanier längſt mit wachſendem Miß⸗ 


trauen auf alle Schritte Englands in Marokko, welches ver⸗ 
fallende nordafrikaniſche Reich ja die edlen Dons als ein natür⸗ 
liches Erbe Spaniens, als die „ſüdliche Verlängerung“ des Landes 
der Kaſtanien betrachten. Sollte deshalb England hartnäckig bei 
ſeinem Plan bleiben, unter Umſtänden ſelbſt gewaltſam den be⸗ 
gehrten Handelsvertrag von Marokko zu erzwingen, ſo würde 
dann die marokkaniſche Frage allerdings in ein Stadium ein⸗ 
treten, welches die europäiſche Diplomatie in lebhafte Thätigkeit 
ſetzen dürfte. 


Cagesſchau. 
Die Entwickelung des Telegraphen von 
1876 bis 1891 in Deutſchland, England, Italien 
und Frankreich. Das internationale Tele graphenbureau 
in Bern giebt folgende interefjante Angaben über den Aufſchwung 
des Telegraphenweſens der genannten Länder ſeit den letzten 15 
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„Wir können ja in ein Weinhaus gehen, Sir!“ 

„Nein, danke, danke, ich kenne die Handſchrift der Dame.“ 

Alſo an ſeiner Seite wollte Everett nicht geſehen werden; 
der Schauſpieler knirſchte heimlich. Er reichte ihm das Packet, 
ſeſt entſchloſſen, den Anderen zwiſchen ſeinen unbewehrten 
Fäuſten zu erdroſſeln, wenn er es wagen würde, das Letzte, 
u er auf Erden beſaß, an ſich zu reißen, ohne es zu be⸗ 
zahlen. 

Aber Coerett dachte nicht an etwas dergleichen. Er zer⸗ 
ſchnitt die Schnur und entfaltete den nächſten Brief, ein Lächeln 
glitt über ſein hübſches Geſicht. „Alles in Ordnung, mein werther 
Sir, — hm, ja, wie zärtlich. Alle Tauſend! Beſſerer Beweiſe 
bedarf es freilich nicht. Nun kommen Sie mit mir ins Hotel, 
denn daß ich nicht fooiel Geld in der Taſche herumtrage, werden 
Sie mir ja glauben.“ 

Er ſteckte den jo ſchnell errungenen Schatz zu ſich und ver- 
uhr nun, wo es keiner Ueberredung mehr bedurfte, mit dem 
Schauſpieler ziemlich ſummariſch. Ohne viel zu ſprechen, 
ging er neben ihm her, bis das Hotel erreicht war, und be⸗ 
deutete ihm dann, draußen im Vorgarten einſtweilen Platz 


zu nehmen. „Ich bin in einigen Minuten wieder bei 
Ihnen, Sir!“ 

Arthur Webb legte die Hand auf ſeine Schulter. „Aber 
Sie werden mir die Briefe bis dahin zurückgeben?“ flüſterte er 


mit heiſerer Stimme. 

Everett ſchüttelte den Kopf. „Fällt mir nicht ein, 
warten Sie nur ruhig, ich komme wieder.“ 

Dabei entfernte er ſich ſchon. Wenn der Schauſpieler bis 
jetzt nicht gewußt hätte, daß er auch den doppelten Preis erlangt 
haben würde, jo erfuhr er dies jetzt; knirſchend vor Wukh 
ſtarrte er auf den Kies zu ſeinen Füßen, bis Everett zu⸗ 


Sir, 


rückkam und eine Anzahl amerikaniſcher Banknoten auf den 
Tiſch einer Laube zählte. 
Sie fi," 


„Fünftauſend, Sir, überzeugen 


1893, 


land auf 39,7 Quadratkilometer und 4732 Einwohner und in 
Italien auf 69,9 Quadratkilometer und 6833 Einwohner. Hier⸗ 
nach hat Deutſchland das dichteſte Telegraphennetz. 

Die Militärkommiſſion des Reichstages hat 
ihre Sitzungen, ohne bisher einen Beſchluß gefaßt zu haben, dis 
zum Montag vertagt. In der letzten Sitzung erklärte der Reichs⸗ 
kanzler, daß ſämmtliche Finanzminiſter der Einzelregierungen der 
Militärvorlage zugeſtimmt hätten. Daraus ginge doch hervor, 
daß fie der Meinung ſeien, das deutſche Volk koͤnne die Laſten 
tragen. Auch die preußiſchen Finanzen ſeien nicht ſo ſchlecht, 
aus ihrem Stande allein könne überhaupt ein Argument nicht 
hervorgeleitet werden. Die Sorge, daß das Nationalgefühl de⸗ 
ſonders in Bayern auf ein tiefes Niveau herabgehen werde, 
theile er nicht. Redner vertheidigte die deutſche Diplomatie und 
deren Dreibundspolitik. Auch die Militärverwaltung habe ftets 
ihre Schuldigkeit gethan, trotzdem ginge es ſo nicht weiter, da 
wir ſonſt geſchlagen werden würden. Er glaube allerdings, daß 
wir in der Defenfive auch heute noch gegen Frankreich allein 
ſtark genug ſein würden, unter jeder anderen Konſtellation wären 
wir indeſſen viel zu ſchwach. Was Dr. Lieber militärisch ange» 
boten habe, zweijährige Dienſtzeit ohne Erhöhung der Friedens: 
präſenzſtärke, fei abſolut unannehmbar. Eine ſolche Maßregel 
werde die Armee qualitativ aufs Aeußerſte verſchlechtern; dafür 
könnten auch die vom Abg. Richter gebotenen 18 000 Erſatzreſer⸗ 
viſten nicht. 

Große Verſöhnung. Eine überraſchende, fait un⸗ 
glaubliche, aber in vollſter Gewißheit vorliegende Nachricht kommt 
aus Biarritz: König Milan und Königin Natalie haben ſich ver⸗ 
ſöhnt! In Pariſer intimen Kreiſen war es bekannt, daß der 
Zar perſönlich und durch den Botſchafter Mohrenheim für eine 
Verſtändigung wirkte, doch glaubte man wegen der widerſtreben⸗ 
den Charaktere nicht an ſeine ſolche. Am griechiſchen Neufahrs⸗ 
tage erſchien indeſſen der Exkönig aus Paris in Biarritz und hatte 
eine zweiſtündige Zuſammenkunft mit der Königin, wobei es zu 
erſchütternden Szenen kam, nach denen die Verſöhnung ſtattfand. 

Der Ber garbeiterſtreik im Saarrevier 
iſt endgiltig beendet. Im Ganzen ſind 242 209 Schichten ver⸗ 
ſäumt, was einem Lohn im Betrage von 925 000 Mark ent⸗ 
ſpricht. — Im Eſſener Revier ſtreikten am Donnerſiag 
Mann, doch dürfte auch hier der Streik bald beendet ſein. 
Der nach Unterſchlagung von 2245 Mark Vereinsgeldern 
flüchtig gewordene ehemalige Bergmann Berwanger iſt verhaſtet 
wor pen. 


Deutſches Dieich 


Unſer Kaiſer ließ ſich am Donnerſtag Vormittag die 
regelmäßigen Vorträge halten, empfing darauf den Generallieu'e⸗ 
nant Golz nebſt dem Staatsſekretär des Reichsmarineamts Holl ⸗ 
mann. Am Nachmittag ertheilte der Monarch dem Profeſſor Rh. 
Vegas Audienz. Am Abend fand bei den katſerlichen Majeſtäten 
große Defilircour ſtatt. — Wie der Berliner Hofbericht meldet, 
werden des andauernden Froſtwetters wegen der König von 
Dänemark, ſowie der Herzog von Cambridge zur Theilnahme an 
den Vermählungsfeierlichkeiten nicht nach Berlin kommen. — Die 
Kaiſerin Friedrich wird ſich auf ungefähr drei Wochen zum Be⸗ 
ſuche ihrer Mutter nach Osborne begeben. 0 

König Albert von Sach ſen wird, wie in Dies 
den verlautet, aus Anlaß der Geburt eines Sohnes des Prinzen 
Friedrich Auguſt eine Amneſtie für Strafgefangene eintreten laſſen. 


Die heißen Finger umklammerten den Schatz. 
tauſend zu, Sir!“ flüfterte Arthur Webb. 

„Fällt mir nicht ein, Sir. Guten Abend!“ 

Und Everett verſchwand, während ihm der Schauſpieler 
heimlich knirſchend nachſah. Fünftauſend Dollars! ſo viel Geld 
war noch nie im Leben ſein eigen geweſen. 

Er raffte die Kaſſenſcheine zuſammen und ging in das 
Hotel, um ſich ein luxuriöſes Mahl auftiſchen zu laſſen, wäh⸗ 
rend Everett oben in ſeinem Zimmer die Briefe durchflog und 
zuweilen laut auflachte. Einzelnes nahm er aus dem Yacket 
und ſteckte es in ſeine Bruſttaſche. „Das will ich der armen 
Leonore bringen,“ dachte er, „ſie wird dann milder urtheilen. 
Wahebaftig, ein ſehr guter Handel, der mir da jo ſchnell 
gelang.“ a 


„Legen Sie 


6. 

Um den Präſidenten war es während dieſer Zeit nach außen 
und innen ſehr ſtill. Er ſpähte und horchte auf jede nur mög⸗ 
liche Weiſe, aber der Zufluchtsort feiner älteren Tochter blieb 
ihm trotzdem verborgen, er konnte nicht erfahren, wohin ſie ſich 
gewendet hatte, denn es war ja unmöglich ganz offen nachforſchen 
zu laſſen. Leonore befand ſich bei ihrer Mutter, — immer noch 
durchſchauerte es ihn heiß und kalt, jo oft er ſich Everett's Worte 
ins Gedächtniß zurückrief. 

Das Damoklesſchwert hing über ſeinem Haupte, er fühlte 
es und wagte nicht mehr, den Sturz deſſelben zu beſchleunigen; 
Herr von Wratedi erhielt keine Aufträge, keine vertraulichen 
Mittheilungen, er hörte von ſeinem Chef kein Wort, das ſich auß 
die Angelegenheit des Freiherrn bezogen hätte, dagegen aber ſah 
er den Präſidenten zuſammenzucken, fo oft irgend jemand eine 
Privataudienz erbat. i 

Es konnte ja ein Sendbote der ſo plötzlich in das Leben 
zurückgekehrten Frau fein, — vielleicht ein Advokat, den die 
Sache überliefert worden war. € Ban, 

Zu anderen Zeiten gewährte er keinem Vittſteller den Zu⸗ 
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Dee preußiſche Staatsſchuld betrug nach dem 
Etat der Staatsſchuldenverwaltung für das laufende Etatsjahr 
6 043 507 255 Mark und ſtellt ſich für das Etatsjahr 1893/94 
nach Abrechnung der erfolgten Tilgungen und unter Zurechnung 
der neu aufgenommenen Verpflichtungen auf 6 243 733 430 Mark. 
alſo um rund 200 000 000 höher. Die Geſammtausgabe für 
die Staatsſchuld beziffert ſich auf 279 439 050 Mark oder um 
7 526 407 Mark höher als im Vorjahre. Davon ſind erforder⸗ 
lich zur Verzinſung 239 660 340 Mark, zur Tilgung 11 079 452 
Mark, zur außerordentlichen Tilgung 20 167 209 Mark, endlich 
an Renten 1429555 Merk, während ſich die Verwaltungskoſten 
auf 1 102 491 Mark belaufen. . 

Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
hat am Donnerſtag die Berathungen des Poſtetats beendet. Von 
Poſtueubauten wurden u. a. ſolche bewilligt für Berlin und 
Apolda. Der Bau für Perleberg wurde abgeſetzt, ebenſo wurden 
die Forderungen für Pillau, Schneidemühl, Greifswald, Danzig, 
Forſt, Elberfeld, Mühlhauſen a. Rh. und Sagan abgelehnt — 
Die Wahlprüfungskommiſſion hat die Wahl 
des Abg. von Reden (natlib.) für ungiltig erklärt. 

Die Steuerkommiſſion des preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſes hat die erſten Paragraphen des Kom⸗ 
munalſteuergeſetzes nach der Regierungsvorlage angenommen. 
Dadurch ſcheint die Annahme des ganzen Geſetzentwurfs geſichert. 

Das deut ſche Militärkontingent ſoll nach der 
neuen Militärvorlage um 60 000 Mann verſtärkt werden. Nach 
einer amtlichen Mittheilung an die Militärkommiſſion des Reichs⸗ 
tags wird beabſichtigt, dieſe 60000 Mann wie folgt auf die 
einzelnen Waffengattungen zu vertheilen: Kavallerie 250 Köpfe, 

Infanterie 40 700, Jäger 1080, fahrende Feldartillerie 8500, 

Fußartillerie 3240, Pioniere 2400, Eiſenbahntruppen und Luft⸗ 

ſchiffer 1050, Train zu dreijähriger Dienſtzeit 750, zu halbjähriger 

Dienſtzeit 80, Oekonomiehandwerker 1950. 

Im Jahre 1892 betrug die Zahl der ſeit dem Inkrafttreten 
des Alters- und Invaliditätsverficherungsgeſetzes erhobenen 
Anſprüche auf Bewilligung von Altersrente 

224 630. Von dieſen wurden 175 874 Anſprüche anerkannt 
und 39 922 zurückgewieſen, 4192 blieben unerledigt, während die 

übrigen auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. Die 
Zahl der Invalidenrentenanſprüche betrug im jeiben Zeitraum 

36696. Von dieſen wurden 17 946 Anſprüche anerkannt und 
12688 zurückgewieſen, 4177 blieben unerledigt, während die 
übrigen 1885 Anträge auf andere Weiſe ihre Erledigung gefunden 

aben. 

x Im Jahre 1892 find in Schleſien 280 Rentengut⸗ 
verträge über eine Geſammtfläche von rund 5700 Morgen 
aufgenommen worden. Es iſt erfreulich, daß das Rentengüter⸗ 

geſetz ſo großen Anklang findet. Es dient weſentlich zur Feſt 

haltung ſolider Elemente auf dem platten Lande. 
Hunderttauſend Arbeitaloſe ſollen nach den 

Mittheilungen, welche in den Maſſenverſammlungen Berliner 

Arbeitsloſen gemacht wurden, in der Reichshauptſtadt dorhanden 

ſein. Wenn das auch ein wenig übertrieben klingen mag, ſo 

mag doch mit Einſchluß der Tauſende von Bauarbeitern, welche 
durch die ſtrenge Kälte ſchon ſeit Wochen zum Feiern gezwungen 
find, annähernd dieſe Zahl derauskommen. Die Leihämter haben 
eine außerordentlich ſtarke Kundſchaft, die unerbittliche Kälte 
legt harte Opfer auf. Traurig find die Obdachloſen daran, man 
wird erſt ſpäter genau feſtſtellen können, wieviel erfroren find. 
5 Die Cholera. Daß das Weſen der Cholera äußerſt 
geheimnißvoll iſt, zeigt das Ausbrechen der Epidemie in der 

Irrenanſtalt zu Nietleben bei Halle, wo doch eine Einſchleppung 
aus Hamburg oder einem anderen Orte nicht vorliegt. Es ergiebt 

ſich daraus, daß die Seuche ſich bei jeder Temperatur ſelbſtſtändig 
entwickeln kann. Die betr. Meldung von dem Ausbruch der 

Cholera lautet: Die bakteriologiſche Unterſuchung der in der 
Irrenanſtalt zu Nietleben vorgekommenen Erkrankungs⸗ und 

Todesfälle hat ergeben, daß wirklich aſiatiſche Cholera vorliegt. 
Bis Mittwoch Abend waren 41 Perſonen erkrankt und 19 ge⸗ 
ſtorben. — In der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht der Landrath des 

Saalkreiſes die Bekanntmachung vom Auftreten der aſianiſchen 
Cholera. 

5 In Hamburg wurden am Mittwoch drei neue Erkran⸗ 

kungen an aſiatiſcher Cholera konſtatirt — trotz der ſehr 
ſtarken Kälte. 

In Magdeburg war vor einiger Zeit zwiſchen Sozial» 

demokraten und Brauereien ein Bierkrieg ausgebrochen, der 
großen Umfang gewonnen hat. Die Sozialiſten boykottirten 
viele Brauereien. 

Die Stadt Nürnberg plant den Bau eines großen 
Tunnels durch den Burgberg, der vom Rathhauſe aufiteigend 
zur alten Hohenzollernburg führt. Durch den Tunnel, deſſen 
Ausführung auf 1 300 000 Mk. veranſchlagt iſt, joll das Innere 
der Stadt mit den Vorſtädten verbunden werden. 


#arlamentsberidt. 


Deutſcher Reichstag. 
25. Sitzung vom 19. Januar 1½ Uhr Mittags. 


Am Bundesrathstiſch befinden ſich Staatsſekretäre von Bötticher 
und von Maltzahn ſowie Kommiſſarien. Zunächſt ehrt das Haus das 
Andenken des verſtorbenen Abg. Göſer durch Erheben von den Sitzen. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Börſenſteuernovelle. 


tritt. Dann hielt er zwiſchen bebenden Fingern den Londoner 
Todtenſchein und prüfte wieder und wieder die amtlichen Siegel, 
die Stempel und Unterſchriften. — 

Arnfehlbar echt das Ganze, er ſah es. Ob ihn Everett keck⸗ 
lich betrog? 

Seine ungeftüme Art brach plötzlich wieder durch. Dann 
wollte er die Schuldigen vernichten, es ſollte ihnen keinerlei Er⸗ 
barmen zu Theil werden. 

Aber ein anderer Gedanke verdrängte bald dieſen. Doktor 
Elliot war ſicherlich zu klug, um ſich der Gefahr der Deportation 
auszuſetzen, er hatte irgend eine weibliche Leiche gekauft — der⸗ 
gleichen iſt in London ein Kinderſpiel — und ſich dann unter 
Vorlegung der betreffenden Papiere einen vollgiltigen Todtenſchein 
verſchafft. Die Dame, welche Everett für die Tante ausgab, war 
ohne Zweifel Frau Emilie, und eines Tages würde jie vor ihn 
hintreten, würde Rechenſchüft verlangen und alles ſchonungslos 

enthüllen. Dann fiel das Schwert vom ſeidenen Faden, der es 
etzt noch trug. 

Mit ſeiner jungen Tochter ſprach der Präſident wenig oder 
nichts. Sie gingen ſeit jenem leidenſchaftlichen Zwiſt unverſöhnt 
neben einander her, und das vornehme alte Haus war einſamer, 
ſtiller als jemals. 2 3 

Elſe vergrub ſich zwiſchen den Wänden ihrer Zimmer. Der 
Gedanke an die unglüdjelige Schweſter trieb ihr immer wieder 
Thränen in das ſanfte Auge, ſie wurde täglich bleicher, täglich 
durchſichtiger. Auf das Haus ihres Vaters ſchien förmlich ein 
Bannſtrahl gefallen; wie auf Verabredung blieben die gewohnten 
Veſucher demſelben fern, niemand wollte als neugierig erſcheinen, 
vielleicht aber dachten auch nicht wenige, daß ein Theil der 


Der Befürworter der Novelle Frh. von Maltzahn erklärt, daß die 
Vorlage nur einen finanziellen Zweck haben ſoll und hauptſächlich die 
wohlhabenden Klaſſen treffen, keineswegs aber dem Entſchluß der Börſen⸗ 
Enquete⸗Kommiſſion vorgreifen ſoll. 

Abg. Dr. Siemens u warnt, das mobile Kapital, auf welchem 
die ungeheure Entwickelung der Induſtrie während der letzten 120 Jahre 
beruht, anzugreifen. Durch die Börſenſteuer werden nicht die Banken, 
ſondern das Kreditgeſchäft geſchädigt. Dieſes würde 10 bis 20 großen 
Geldleuten in Berlin überliefert werden. Eine weitere Wirkung würde die 
Smäbigung der Beziehungen zum Ausland jein. 

Abg. Mehnert (konſ.): Die konſervative Partei iſt ſtets für die 
Börſenſteuer eingetreten. Die Selbſteinſchätzung in Preußen hat ergeben, 
daß die größten Gewinne nicht aus dem Grundbeſitz, ſondern aus Handel 
und Gewerbe gezogen werden. Beſonders muß das reine Differenzgeſchäft 
beſteuert werden, eventuell mit zehnfacher Erhöhung des bisherigen Stem⸗ 
pels, auch eine Erhöhung der Emiſſionsſteuer für auswärtige Anleihen 
wäre erwünſcht. 

Singer (Soz.) billigt zum größten Theile die Angriffe auf die 
Börſe, aber die Angriffe werden von den Konſervativen nur erhoben, um 
von dem Kornwucher der Agrarier abzulenken. Die Nationalliberalen und 
Konſervativen, welche die Börſenreform anregten, haben in ihrer eigenen 
Mitte gewiegte Sachverſtändige in Gründungen, ſo daß an der Abſicht einer 
durchgreifenden Reform wohl zu zweifeln iſt. Singer hält das Termin⸗ 
Geſchäft für nöthig, wünſcht aber Beſeitigung des Report-Geſchäfts und 
erklärt ſchließlich, ſeine Partei werden gegen die Vorlage ſtimmen, weil 
dieſelbe die Mittel zur Durchführung der Militärvorlage gewähren ſoll. 

Marquardſen (stl.) tritt für die Vorlage ein, worauf die 
Sitzung auf Freitag zur Fortſetzung der Berathung vertagt wird. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
18. Sitzung vom 19. Januar, 11%, Uhr. 


Auf der . ſteht der . des Abg. Graf Kanizz 
tonj.): Eine Beſchränkung in den herkömmlichen Aufwendungen für die 
Erweiterung und Vervollſtändigung des Staatseiſenbahn⸗Netzes möge von 
der Regierung nicht veranlaßt werden. Graf Kanitz begründet ſeinen An⸗ 
trag damit, daß eine ſolche Einſchränkung ein Fehler wäre, da die Staats⸗ 
bahnbauten kollektive Anlagen ſind, welche die Steuerkraft heben. 

Miniſter Thielen hoff im nächſten Monate eine Vorlage über die 
Ergänzung des Staatsbahnnetzes vorbringen zu können. 270¼ Millionen 
Mark N Kredite ſeien noch nicht verbraucht. Hierzu kommen noch 
die für den Kanalbau bewilligten Summen, wodurch dann im Frühjahr 
reichliche Arbeitsgelegenheit vorhanden ſein wird. Für die Eiſenwerk⸗In⸗ 
duſtrie wird es von Wichtigkeit ſein, ob der Staat für Eiſen⸗ oder Holz⸗ 
ſchwellen ſich entſcheiden wird. ; 

Ach. Lieber (Centr.) wünſcht ein gemäßigteres Tempo im Eiſenbahn⸗ 
bau. Nach den Erklärungen des Miniſters jet der Antrag Kani unan⸗ 
nehmbar. 

Abg. Schöller (frfj.) empfiehlt ven Antrag Kanitz anzunehmen. 

Miniſter Miquel: für Eiſenbahnzwecke ſtehen im Ganzen augen⸗ 
blicklich 323 Millionen Kredite zur Verfügung. Die neue Vorlage wird 
weitere 117 Millionen erfordern. Ein Vorhandenſein hoher Kredite — 


Rus land. 

Frankreich. 
Der allgemeine Ingrimm richtet ſich jetzt gegen 
den radikalen Abg. Clemenceau, der beſchuldigt wird, dem berüch⸗ 
tigten Herz eine Liſte kompromittirter gemäßigter republikaniſcher 


Paris. 


Deputirter in die Hände geſpielt zu haben, um dieſen ein Bein 
zu ſtellen. Die Aufregung iſt 756 da ferner abermals mehrere 
hundert Checks für einflußreiche Perſonen gefunden ſind, die Pa⸗ 
namageld genommen haben. Im Prozeß gegen die Panama⸗ 
kompagnie dauern die Plaidoyers noch fort. In der Deputirten⸗ 
kammer herrſcht große Unruhe, man fürchtet neue Zwiſchenfälle 
mit unüberſehbaren Folgen, da das Miniſterium wohl allen guten 
Willen, aber zu wenig Autorität beſitzt. In die (jetzt ſchon be⸗ 
endeten) Streitigkeiten zwiſchen England und dem Khedive von 
Egypten ſich einzumiſchen, hat die franzöſiſche Regierung abge: 
lehnt. Das Urtheil im Panamaprozeß wird voraus ſichtlich am 
Sonnabend gefällt werden. Die Darſtellung der horrenden 
Summen, um welche eine wahre Räuberbande, wie die Herren 
Eiffel, Reinach und Genoſſen, das Unternehmen geſchädigt haben, 
hat im betrogenen Publikum einen tiefen, aber ſehr bitteren 
Eindruck gemacht. 
Großbritannien. 

London. Im engliſchen Miniſterium ift man der be⸗ 
ſtimmten Anſicht, daß der Streit mit dem Khedive von Egypten 
beigelegt iſt und neue Zwiſchenfälle nicht mehr zu erwarten ſind. 
Auch in dem Zank mit dem Sultan von Marokko wird ein bal⸗ 
diger und befriedigender Abſchluß erwartet. — Der Graf von 
Paris, das Haupt der Familie Orleans, läßt die Meldungen 
von der Verlobung einer ſeiner Töchter mit dem Fürſten Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien für unzutreffend erklären. Vollzogen dürfte 
die Verlobung allerdings noch nicht ſein, wohl aber bald voll⸗ 
zogen werden. — Der auf der Inſel Haiti ausgebrochene Auf⸗ 
ſtand iſt unter heftigem Blutvergießen unterdrückt worden. 

Rußland. 

Petersburg. Die „Nowoje Wremja“ fordert die Re⸗ 
gierungen von Fronkreich und Rußland auf, über die Preſſion, 
welche auf den Khedive ausgeübt worden iſt, von England Auf⸗ 
— — — — — ee — — — 


Schande immer von dem, den ſie eigentlich trifft, auch auf ſeine 
Intimen übergeht. Das Bork'ſche Haus, ſonſt eins der gaſt⸗ 
freieſten im Orte, lag jetzt völlig verödet. 

Julie ſah in jeder Stunde den geheimen Kummer, welcher 
ihre Kouſine quälte, — ſie empfand aber dabei nichts, als eine 
boshafte Freude. Mochte Elſe leiden! Es giebt vieles, dem 
man auch als reiche Erbin entſagen muß, das ſollte fie erkennen. 
Die beiden Zwillingsſchweſtern waren immer ein Herz und eine 
Seele geweſen, ſie ſelbſt hatte dieſer innigen Liebe von jeher kalt 
gegenüber geſtanden, hatte immer geſpöttelt und ſich gereist abge: 
wandt, ftatt unerkünſtelt zu empfinden; jetzt lag der Sieg in 
ihren Händen, und ſie benutzte ihn unerbittlich. 5 

Faſt an jedem Tage beſuchte ſie das Schweizerhäuschen in 
der Vorſtadt, aber ohne ihrer Couſine Mittheilung zu machen. 
Elſe's blaſſes Geſichtchen, das ſtille Leid der ſanften Augen thaten 
ihr unbeſchreiblich wohl. 

Deſto eifriger bemühte ſich ein anderer. Herr v. Wratedi 
ſuchte nach der Gelegenheit, die ſchöne Tochter ſeines Chefs unter 
vier Augen zu ſprechen, aber er konnte längere Zeit hindurch 
nicht zum Ziel gelangen, bis ſie ihm eines Tages zufällig im 
Gehölz begegnete. Beide waren allein, keine dritte Perſon in 
der Nähe, — der Sekretär trat daher der jungen Dame mit 
dem Hute in der Hand näher und bat um die CErlanbniß, ſie eine 
Strecke begleiten zu dürfen. „Gewähren Sie mir die Bitte, mein 
gnädiges Fräulein,“ ſagte er, „ich habe Ihnen eine beſondere 
Mittheilung zu machen.“ 

Elſe ſah ihn ruhig an. „Es giebt nichts, das ich von Ihnen 
zu hören wünſchte, Herr v. Wratedi.“ 


klärung zu verlangen, um nicht den Gedanken aufkommen zu 
laſſen, daß Egypten bereits vollſtändig als britiſche Kolonie be⸗ 
trachtet werde. — Aus mehreren Gouvernements laufen Berichte 
über die geradezu furchtbare, ſeit vielen Jahren nicht dageweſene 
Kälte ein. Eine große Anzahl Menſchen ſind erfroren und die 
. unter der Bevölkerung nimmt immer größere Dimen⸗ 
ionen an. 


* Provinzial: Nachrichten. 


Kulm, 18. Januar. Der hieſige Vorſchuß⸗ Verein zahlt für das 
Geſchäftsjahr 1892 ſeinen Mitgliedern, deren Anzahl 151 beträgt, 
6%, Dividende. . 

— Pr. Stargardt, 18. Januar. Aus dem Wahlkreiſe Berent⸗ Pr. 
Stargard⸗Dirſchau ſchreibt die in Pr. Stargard erſcheinende „N. Weſtpr. 

tg.“: „Neben den Polen ſind es allein die Antiſemiten, welche in unſerem 

ahlkreiſe der kommenden Reichstagswahl Beachtung ſchenken, und zwar 
haben dieſelben ihren Feldzugsplan jetzt geändert. Von der Kandidatur 
Paaſch iſt Abſtand genommen und der polniſche Kandidat Herr v. Kalt⸗ 
ſtein⸗Klonowken befragt worden, wie er ſich dem antiſemitiſchen Program in 
gegenüber verhalte. Da Herr v. Kalkſtein erklärte, er theilte letzteres in 
vielen Punkten, ſo wollen die Antiſemiten jetzt für den Polen gleichfalls 
eintreten.“ 

— Pr. Friedland, 18. Januar. Durch Unvorſichtigkeit iſt am vorigen 
Sonnabend auf dem Gehöfte des Gutsbeſitzers Bartz ein junges Menſchen⸗ 
leben umgekommen. Dem bei dem Roßdwerke beſchäftigten echte froren 
die Hände und er ließ ſich von ſeinem jüngeren Bruder ablöſen, um auf 
einige Minuten ſich im Zimmer aufzuwärmen. Beim Hinaufſteigen fiel 
derſelbe aber in die Räder und wurde am Kopfe ſo ſtark verlegt, daß der 
Tod bald darauf eintrat. N. W. M. 

— Zuckau, 17. Januar. Der Schuhmacher M. aus B. kam am 
Sonntage hierher zur Kirche und ſprach nachher tapfer dem Branntwein 
zu, worauf er ſich nach Hauſe begab. Am andern Tage Morgens fand 
man ihn auf dem Wege von Borkau nach Babenthal im Walde erſtarrt 
vor. Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. W. V. 

— Dirſchau, 18. Januar. Ueber den Raubmord, welcher bei Kun⸗ 
zendorf verübt worden iſt, wird noch gemeldet, daß die Schüſſe aus un⸗ 
mittelbarer Nähe abgegeben worden ſein müſſen, da die Kugeln tief in die 
Bruſt eingedrungen end. Man nimmt an, daß die Mörder identiſch ſind 
mit den Dieben, die vor kurzem den Beſitzer Fieguth beſtohlen haben, bei 
dem der Ermordete in Dienſten geſtanden hatte, und daß man ſo vielleicht 
einen Zeugen 8 wollte. — Heute zog ſich der Heizer St., der Sohn 
eines hieſigen Bahnbeamten, eine ſchwere Verletzung am Oberſchenkel zu, 
als er mit dem Oelen der Maſchine beſchäftigt war. 

— Dirſchau, 18. Januar. Als heute der erſte Perſonenzug von 
Danzig die Strecke Hohenſtein⸗Dirſchau paſſirte, erlitt derſelbe einen Fu 
ernſten Unfall, der glücklicherweiſe ohne ſchwere Folgen geblieben iſt. An 
dem Tender der Zugmaſchine erfol te ein Achsbruch, wodurch dieſe zur 
Entgleiſung kam. Die 55 liche Carpenterbremſe, ſofort in Wirkſamkeit 
eſeßt, brachte den Zug auf der Stelle zum Stehen und iſt keiner der 

agen des Zuges beſchädigt oder ent leiſ. Die Reiſenden hatten aller⸗ 
dings einen unliebſamen längeren Auſenthalt auf freier Strecke, denn es 
mußte der Zug rückwärts nach Hohenſtein zurückgeholt werden, um dann 
dort mit dem zweiten, der inzwiſchen eingetroffen war, vereinigt zu werden. 

— Elbing, 17. Januar. Ein eigenartiger Rechtsſtreit liegt gegenwärtig 
dem Regierungspräſidium in Danzig zur Schlichtung vor. Der Gutsbeſizer 

aul Zimmermann in Pr. Roſengarten verkaufte an einen Fleiſcher ein 

chwein, welches auf dem Schlachthofe hier als mit Tuberkuloſe behaftet 
erklärt wurde. Herr Z. ſollte die Fetttheile im Schlachthauſe ausbraten 
und das magere Fleiſch verbrennen laſſen. Er forderte jedoch ſein Schwein 
bedingungslos zurück, indem er behauptete, daß die Krankheit ihn nicht 
ſeines Eigenthumsrechtes enthebe. Die on 0 des Schlachthauſes gab das 
Schwein nicht heraus, und ſo iſt die Angelegenheit der Regierung zur 
Entſcheidung unterbreitet worden. . 

— Konitz, 18. Januar. Der hieſige jüdiſche Rabbiner Dr. Grabowski 
hatte bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung den Antrag geſtellt, ihn von 
der Zahlung der Kommunalſteuer entweder ganz zu befreien oder ihn als 
Geiſtlichen und Beamten mit nur 2 Prozent zu . Dieſen Antrag 
—— die Stadtverordneten in ihrer Sitzung vom 24. November v. Is. 

im Magiſtrat befürwortet; der Regierungs⸗Präſident hat jedoch erklärt, 
daß dieſer Beſchluß, weil der Städteordnung widerſprechend, ein geſetzwi⸗ 
driger ſei, da der Rabbiner Dr. Grabowski weder als Geiſtlicher noch als 
Beamter zu erachten ſei. ; x 

— Danzig, 17. Januar. Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde 
heute über einen Mord verhandelt. Angeklagt war der frühere Inſtmann, 
jetzige Knecht Albert Jakob Strungowski aus Schönhof, welcher kaum das 
24. Lebensjahr hinter rn hat, am 29. Juni v. J. jeine Ehefrau an einen 
Torfbruch in der Nähe des Dorfes Schönhof, woſelbſt beide im Dienſte 
des Gutsbeſizers Einbrodt ſtanden, gelockt, ihr mehrere wuchtige 
Schläge auf den linken Hinterkopf gegeben, ſie dann, als ſie hierdurch be⸗ 
wußtlos geworden, ins Waſſer geworfen und ertränkt zu haben. Und das 
alles nach kaum viermonatlicher Ehe. Die Geſchworenen verneinten die 
Frage nach Mord und erkannten den . nur ſchuldig der fahr⸗ 
läſſigen Körperverletzung mit nachfolgendem Tode, verurſacht . 
hinterliſtigen Ueberfall. Der Angeklagte wurde zu ſieben Jahren Gefäng⸗ 
niß verurtheilt. j 5 - 

— Danzig, 19. Januar. Vor einiger Zeit hatte der Bezirksvorſtand 
weſtpreußiſcher Bau⸗Innungen auf Antrag der Bau-Innung Danzig bei 
dem Herrn Oberpräſidenten um Gründung einer Baugewerksſchule in Danzig 
petitionirt. Hierauf iſt nunmehr dem b der Beſcheid zuge⸗ 
gangen, daß dieſe Petition dem Minister für Handel und Gewerbe befür- 
workend vorgelegt worden. Letzterer hat indeß anheimgegeben, wegen Ge⸗ 
währung eines angemeſſenen Jen e zu den Verwaltungstoſten der 
Schule ſeiner Zeit beim hieſigen Magiſtrat das Geeignete zu veran⸗ 
laſſen. 1 SB: 

— Königsberg, 18. Januar. In einer Polemik gegen die „K. H. 
8.“ über die Spaltung im Ausſchuß des oſtpreußiſchen tonlerbatiben Wahl- 
vereins bemerkt das Organ dieſes Vereins, die „Oſtpr. Ztg.“, 8 
Wenn die vom Ausſchuß angenommene Reſolution in der Generalverſamm⸗ 
lung bekannt werden wird, wird es zu Ta e treten, daß für den Antiſe⸗ 
mitismus beim Ausſchuß auch nicht eine Stimme laut geworden, vielmehr 
ſeine Ausſchreitungen und ſeine endenz einſtimmig verurtheilt worden 
find, und es wird ferner klar werden, daß die Diskuſſion ſich bei der 
Sonderſtellung des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins hauptſächlich um 
die Frage gedreht hat, ob das neue Programm für unſere Provinz nöthig, 
— oder entbehrlich ſei. Daß die Herren Graf Dönhoff und 
v. Hülleſſem vom Ausſchuß Zurzagetreten ſind, beſtreitet auch die „Oſtpr. 
Ztg.“ nicht. Der Dritte im Bunde iſt Hr. Steinmann⸗Gumbinnen geworden. 

— Königsberg, 18. Januar. 


Eine vorwitzige Wette unternahmen, 
wie der „Königsb. 5 0 


lg. Zig.“ aus ihrem Leſerkreiſe geſchrieben wird, am 
Er blieb trotz dieſer Abweiſung an ihrer Seite. „Das wiſſen 
Sie noch nicht jo gewiß, meine Gnädigſte. Wenn ich nun zum 
Beiſpiel von Ihrer Frau Schweſter ſprechen wollte?“ 
Elſe erſchrak, fie blieb plötzlich ſtehen. „Dann jagen Sie 
mir in kurzen Worten, was Sie von ihr wiſſen, Herr Sekretär.“ 

Wratedi's Blicke umfaßten mit verzehrender Leidenſchaft das 
ſüße bleiche Mädche nantlitz. „Auf ein jo hartes Gebot hin ſollte 
ich ſprechen, gnädiges Fräulein? Sie haben für den Ueberbringer 
einer willkommenen Botſchaft auch nicht ein gütiges Wort?“ 

Die junge Dame unterdrückte einen Seufzer. „Sprechen 
Sie die Wahrheit, Herr Sekretär?“ fragte ſie ruhig. 

„Ich ſchwöre es Ihnen!“ . 

„Ah — dann bitte ich um die betreffende Nachricht.“ 
„und Sie wollen in Zukunft aufhören, mich zu haſſen? 
Sie —“ 

„Ich haſſe keinen Menſchen, Herr v. Wratedi, auch Sie nicht.“ 

„Ach,“ rief er voll Verzweiflung, „dieſe Milde, die keinen 
Bettler verletzen möchte, aber auch dem wärmſten Verehrer nicht 
mehr gewährt, als jedem anderen! Gnädiges Fräulein, iſt es denn 
e daß wir Amte Be 110 

ſe ging langſam weiter. „Ich glaube, ja,“ ſagte ſie offen. 

„Weshalb au Tief er. „Weßhalb?“ s 

Sie ſchwieg, als ſei er nicht mehr zugegen, aber ſchon nach 
Sekunden bereute er jeine plötzliche Heftigkeit. „Verzeihung, gnädiges 
Fräulein, ich werde nur von Ihrer Frau Schweſter ſprechen. 
Ich glaube zu wiſſen, wo fie lebt!“ b 


(Fortſetzung folgt.) 


i i i —12 ! er zit ges Beihilfe der Staatsregierung zur Verückſichtigun dahin zu überweiſen, daß; wegen einer Miethsſchuld von 114 Mark; der Hauswirth, der N 
e en baten, i. Ang 155 er A agel Su us bereiten oder zu beichaffenden Witteln Beihilfen oder billige | ſelbſt im Hinblick auf den kalten Winter keine Milde walten 
Verhör zu Tage brachte, um — Zigaretten gewettet) kam es f an, Darlehne gewährt 12 inſofern ee he ee re ne ließ, iſt ein wohlhabender Rentier. Die beiden Kinder fanden in IN; 
wer am längsten die Zunge an dem Thürdrücker eines Hau dem und Nahrüngsſtan = e 11 Der 5 a ele lan en einem Krankenhauſe Aufnahme. — In Hamburg ſpricht man e 
i e eee fnaben ec 2 8 8 e ri dab 1 l He eg Kreis es b ſehr erbittert über das Verfahren der roßen engliſchen Auswan⸗ 5 
Zungen in Sicherheit zu bringen vermochten, blieb diejenige des dritten | ergeben hätten, daß ein Nothſtand nicht vorliege, auch der e ini 5 9 b if, ſich mei 
ſofork jejt haften, ſodaß der Knabe nicht von der Stelle konnte und nun | lehnt habe, helfend einzutreten. Es ſteht feſt, daß die Thorner linksſei ige | derer⸗Linien, welche, ſeitdem die Cho era ausgebrochen iſt, ſich w N 
jämmerlich zu weinen begang. Durch das viele Zerren bekam der Vor⸗ Niederung bei jedem Eisgange, bei jedem Hochwaſſer in den letzten Jahren gern, ihren Verpflichtungen gegen diejenigen Paſſagiere nachzu⸗ 1 
i dige war endlich a Au e los, jedoch nur unter Zurücklaſſung eines | ſchwer geſchädigt worden iſt. Eis und Waſſer, welche bei Dybow über das kommen, denen ſie Karten zur Reiſe nach Amerika über Hamburg 
ber Sei lch am Elfen ten blieb. Der ſchwer ver⸗ | Ufer treten, werden durch die Bahndämme und durch die neu errichteten ‚ 4 ; 

Theils der oberen Seite, welche am Eiſen haften blieb. D ke ei t und müſſen verheerend wirken. Ausgekolkte Län⸗ | verkauften. Etwa 20000 Fahrkarten find ſomit verkauft, deren 
letzte Knabe, Sohn eines Kaufmanns, mußte ſofort in ärztliche Behandlung | Feſtungswerke eingeengt und müſſen verheeren wirken. 59 - | Inhaber nicht von der Stelle kommen 
1 e ee e e eee . iöndaber . N 
E Sqchulitz. 17. Januar. Seit Neujahr herrſchen am ieſigen Orte | ſitzern an Mitteln hierzu ; tung Dei ; — — — — gL—é f 
11 Masern I S Be eſuch ift in den 1 ſehr 8 dürfniſſe müſſen Kapitalien 5 die Siehjtände verringert werben. Ein gefanöt. 
Von den ungefähr 500 Schulkindern fehlten heute nahe 200. Die Schule | Eine Nothlage liegt ſonach wirklich vor, die Beſitzer haben deshalb ihre N N 5 
wird hüöchſtwahrſcheinlich geſchloſſen werden. Petition beim Herren⸗ und Abgeordnetenhaus erneuert. Hoffentlich hat Die Bekanntmachung des Magiſtrats, wonach Coks in unſerer Gas⸗ 5 
b — Labiau, 18. Januar. Ein ſchweres Unglück hat die Familie des | dies den gewünſchten Erfolg. j anſtalt von jetzt ab für 1,20 Mk. pro Centner big auf weiteres zu haben i 
Gulsbeſitzers Herrn Rahnenführer in Ratkenhöfen betroffen. Am 13. d. * Zollentrichtung in Rußland. Die kommerzielle Agentur der | ift, drängt den Einſender zu der Frage, ob dieſe Preiserhöhung von 80 Pf., 5 
Mts fuhr der älteſte Sohn des Herrn R. mit mehreren Knechten nach | Weichſelbahn in Mlawa theilt dem Vorſteher⸗Amte der Danziger Kauf- welcher Preis im November v. 8. gezahlt wurde, auf 1,20 Ml. pro tr. 0 
Gil 8 I Heu zu holen. Die Reiſe ging gut von ſtatten, und ſchon Jmannſchaft mit, daß fie von ihrer Verwaltung in Folge miniſterieller An⸗ durch Vertheuerung der Steinkohlen oder erhöhte Betriebsunkoſten veran⸗ 1 
8 4 die Heuſchlltten auf dem Gutshöfe angekommen. Herr R. wollte [ordnung angewieſen worden iſt, ſeit dem 1. 13 Januar d. J. den für den anlaßt worden iſt. Soweit Einſender informirt iſt, ſchließt die Gasanſtalt j 
ben von feinen Schlitten herunterſpringen, als die jungen Pferde plötzlich | Zoll nöthigen Betrag von den Abſendern oder Empfängern der Waare in] nicht nur den Einkauf der das ganze Jahr zur Verwendung kommenden f 
ſcher ud: und durchgingen, wobei R. unter den ſchwer beladenen Holten oder in deutſchen Reichsbanknoten jedoch nur im Werthe von | Steinkohlen zu einem feſten Preiſe ab, auch die Anfuhr der Kohle wird a 
Den gerieth und eine Strecke mitgeſchleift wurde. Als es nach einiger | 100 hundert = 30,20 Goldrubel und 1000 eintauſend Mark in Reichs⸗ für einen ſeſten Satz vergeben. Der im Winter naturgemäß ſich ſteigernde a 
it gelang, die Pferde zum Stehen zu bringen und man den Schlitten | banknoten = 302 Goldrubel anzunehmen. Gasverbrauch bringt eme erhöhte Thätigkeit in der Gasanſtalt, ja ſogar | 
Sagte Hunte Herr R. nur noch als Leiche hervorgezogen werden. Herr & Ohmeineteantport. dente wurden 675 Schweine aus Rußland | Tages- und Nachtarbeit mit ſich und ſchließt in keinem Falle eine Er⸗ f 
R. war 27 Jahre alt und ſollte nach kurzer Zeit das väterliche Gut | Über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. Die Ziffer über⸗ höhung der Betriebskoſten in ſich, da die Arbeiter in der Gasanſtalt mit 
übernehmen. Geſ. trifft 0 am ale Freitag als höchſte genannte Zahl von 476 Schweinen feſten e al bite und durch erhöhte Produktion ſich 5 ax: 
— j. 5 brachte ein Berliner t it⸗ anz bedeutend. gentheil die Betriebsunkoſten vermindern. Hierin liegt alſo kein > 
ee ee paar alte Lene e i 0 Auf dem heutigen Wochenmarkt herrſchte kein reger Verkehr. Die | Grund zur Erhöhung des Cokspreiſes. Wenn wir bei Schluß des N 
„icon — Jahren ihre Shoe haben fertigſtellen laſſen. Derartiges ſteht gefahren waren gering, nur Fiſche waren in beträchtlichen Mengen zum A aus den Berichten der ſtädtiſchen Anſtalten den Gewinn, den j 
durchaus nicht vereinzelt da. Heute wurde z. B. hier der Rentier Math. erkauf geſtellt. Zander, Hechte, Schleie waren für 0,45, 0,50 Mk. pro | unſere asanſtalt abwirft, erſehen, ſo lieſt ſich das ganz hübſch, nur i 
Wiereinski, ein alter Jungge elle von 91 Jahren, beerdigt; er ſowohl wie J Pfund erhältlich, friſche Heringe, mit denen jetzt jeder Wochenmarkt reich | dürfen wir hierbei nicht vergeſſen, daß gerade die ärmere Bevölkerung 5 
ſeine Schweſter ſollen ihre Särge bereits ſeit 30 Jahren in Bereit aft | beſchickt wird, koſteten 0,20 Mk. für 3 Pfund. Die Preiſe für Butter | in unſerer Stadt in — nun ich will jagen — nicht ganz gerechtfertigter | 
ehalten haben. Daſſelbe gilt von dem Bruder des Erwähnten, Tiſchler⸗ | waren unverändert, ebenſo die für Hafen. An Eiern war Mangel, | Weiſe zu dieſem Gewinn beiſteuern muß. Nicht jeder iſt in der La e, ſich 5 
meiſter Andreas W., der im Alter von 82 Jahren geſtorben iſt und vor 5 | man zahlte pro Mandel 1,60 —1,70; das iſt ein jo hoher Preis, wie er I im Herbſt mit Brennmaterial bei billigen Preiſen für den ganzen Winter a 
Tagen beerdigt wurde. Auch dieſer hatte für ſich und feine Ehefrau die [hier wohl noch nie dageweſen ſein dürfte. zu verjehen, und abgeſehen von den Handwerkern, die Coks zu ihrem Be⸗ : 
Sa e bereits vor Jahrzehnten fertig gezimmert. V. * Auf einen originellen Schwindel eines Zechprellers iſt kürzlich | triebe täglich haben müſſen, ift es gerade der arme Mann, der im Winter g 
TER — | Ein Reſtaurateur der Kulmer Vorſtadt hineingefallen. Erſcheint da eines | der tägliche Abnehmer von Coks iſt. Wenn nun der unbeſtrittene dies⸗ 5 
— = > Sl FETTE 8 Abends ein anſtändig gekleideter Herr im Lokale und ſetzt ſich, nachdem er [jährige Nothſtand unſerer ärmeren Bevölkerung von der Verwal⸗ 3 
N O ca 1 es ſich einigermaßen orientirt, zu einigen Soldaten, mit denen er bald in | tung der Gasanſtalt jo wenig berückſichtigt wird, jo iſt dies N 
1 x lebhafte Unterhaltung geräth und auch Karten ſpielt. Das Vergnügen | um jo bedauerlicher, als gerade die Humanität das Gegentheil voraus⸗ i 
Thorn, den 20. Janvar 1893. des Fremden an der Geſellſchaft der braven Vaterlandsvertheidiger ſteigerte | ſetzen ließe. Und nicht nur iſt der Preis des Coks unnatürlich hochge⸗ a 
1 ſich derart, daß er ſogar Champagner beſtellte und mit ihnen auf gute ſcraubt, es iſt jetzt faſt unmöglich, jetzt nur einzelne Centner von der 9 
5 2 Kameradſchaft anſtieß. Um die nedliſchen Geiſter des Weines nicht zu Fehr Gasanſtalt zu bekommen. Einſender iſt faſt täglich Zeuge, wie ganze 5 
»cmeelalender. 1 auf ſein Haupt wirken zu laſſen, ließ der fremde Gaſt eine Flaſche Sele | Haufen von Menſchen die Gasanſtalt umlagern und ohne Coks wieder 3 
Januar. Geſecht li Barkow an der u im pommerſchen Kreiſe terſer kommen, welche er, ohne abzuſetzen, austrank. Als er aber noch | abziehen müſſen. Dagegen fahren täglich große Fuhren voll } 
20.1761. Greiffenbeng gegen die Ruſſen. iu eine zweite und dritte Flaſche Selterſer in derſelben Weiſe leerte, kannte [ 


Bere Bataillon 

unter Maßer von Köller paſſirt währen des Gefechts, ohne 
einen Mann zu verlieren, ſchwimmend die Rega. N 

20.1871. Vorhutgefecht bei Villers la Ville, 3 Klm. öſtlich von Viller⸗ 
ſexel am Ognon und bei St. Ferjeur, 5 Klm. en von 
Villerſexel. Der Feind räumt alles Gelände wiſchen Viller⸗ 
ſexel und Isle jur le Doubs. — Inf. ⸗Regtr. 34, 114; 
Drag.⸗Regt. 21; Reſ.⸗ Huſ.⸗Regt. 2; Feld⸗Art.⸗⸗Regtr. 1, 3, 
14. Königl. Sächſ. Feld⸗Art.⸗Regt. 12. 


Coks an den Handwerkern vorbei. Dieſen hat die Stadt an die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung und andere, ſogar auswärtige Inſtitute verkauft. — — 
Zahlen dieſe Abnehmer au ch 1,20 Mk. pro Etr.? — 
Es iſt mir fern, die Verwaltung der Gasanſtalt anzugreifen, jedoch 
das kann und muß verlangt werden, daß dieſelbe auf Grund ihrer lang⸗ 
jährigen Erfahrung einen feſten Beſtand an Coks für den Winter, falls x 
die tägliche Produktion nicht ausreicht, anſammelt und denſelben zu gleichen + 
Sätzen wie im Sommer verkauft, und auf die Nothlage unſerer ärmeren 4 
Mitbürger Rückſicht nimmt. 


das Erſtaunen des Wirthes keine Grenzen mehr. Dieſes Erſtaunen kon⸗ 
entrirte ſich aber ſchnell auf einen anderen Gegenſtand. Der fremde Herr 
8 — nämlich plötziich: „Wo find denn meine Stiefeln?“ und wies 
dabei ſeine nur mit Strümpfen bekleideten Füße vor mit der Behauptung, 
daß er ſeine Stiefel zum Trocknen aus ezogen habe; jetzt ſeien ſie ver⸗ 
ſchwunden. Ehe der verblüffte Wirth und die Gäſte auf dieſe wunderbare 
Behauptung etwas erwidern konnten, hatte der theuere Gaſt die Stube 
verlaſſen, mit der Drohung, er werde die Sache anhängig machen. Letzteres 
unterblieb jedoch, ebenſo wie das Bezahlen der erklecklichen Zeche unterblieben 
war. Wahrſcheinlich hatte der Zechpreller ſeine Stiefel, bevor er das 
Lokal betrat, irgendwo verborgen und nun ſeinen Schwindel ins Werk ge⸗ 
ſetzt. Wie uns ſelbſt von den intimſten Stammgäſten des Wirthes ver⸗ 
ſichert wird, betrachtet dieſer jeden neu eintretenden Gaſt nicht vom Kopf 
bis zur Zeh', ſondern er fängt in ſeiner kritiſchen Betrachtung mit den 
Zehen an, denn die Stiefel könnten wieder einmal fehlen, und ſo billig 
iſt der Champagner denn doch nicht. 

98, Unfall. Der berittene Gendarm Kühn in Leibitſch hat ſich am 
17. d. M. beim Beſteigen ſeines Dienſtpferdes, indem er aus dem Steig⸗ 
bügel abglitt, einen Knöchelbruch des linken Fußes zugezogen. 

Gefunden eine Säbelſcheide eines Extra⸗Seiten ewehrs in der Brom⸗ 
1 Vorſtadt, ein Portemonnaie mit Inhalt auf dem altſtädt. Markte, 
2 Kontobücher am Kulmer Thore. Näheres im Polizeiſekretariat. 


1 

Einer für Viele. i 

I. Perſonalien. Zu ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreibergehilfen 
und Dolmetſchern ſind ernannt: der Aktuar und Dolmetſcher Kralewski 
in Marienwerder bei dem Amtsgerichte in Neuſtadt Weſtpr., der Aktuar 
und Dolmetſcher Bulinski in Kulmſee bei dem Amtsgerichte in Putzig und 
der Aktuar und 8 Jedrzejewski in Graudenz bei dem Amts⸗ 
gerichte zu Strasburg Weſtpr. — Es ſind verſetzt worden: der Zollein⸗ 
nehmer 2. Kl. Schwarzenberg aus Piſſakrug als Neben ollamtsaſſiſtent 
nach Bahnhof Ottlotſchin und der ebenzollamtsaſſiſtent Heinel von Bhf. 
Otlottſchin als Zolleinnehmer 2. Klaſſe nach Piſſakrug. 
—a Perſonalnachrichten im Eiſenbahndirektionsbezirt Bromberg. 
Abgang zu anderen Verwaltungen: Der Regierungsbaumeiſter Lüpke in 
Vandsburg iſt der kgl. Eiſenbahndirektion in Erfurt zur weiteren Beſchäf⸗ 


der „Thorner Zeitung“. 


Halle, 20. Januar. (Eingegangen „2 Uhr 3 Minuten.) Heute 3 
wurden 3 Todesfälle und 4 Erkrankungen an Cholera in der Irren⸗ 
anſtalt Nietleben konſtatirt. Die Stimmun beruhigt ſich, da Pro⸗ 
e umfaſſende Maßregeln zur Betü mpfung der Seuche ange 
ordnet hat. 


Telegrapßiſche Depeſchen 


f überwieſen. Penſionirt: Bu te i i i ions⸗ ; des „Hirſch⸗Bureau.“ i 
af | in Werl 5 e Verhaftet 8 Perſonen. Wien, 19. Januar. Nach einem Berliner Telegramm der ö 
Meyer in Bromberg nach Vandsburg, Stationsvorſteher 2. Kl. von Jak⸗ . ä 2 „N. Fr. Pr.“ ſoll nächſte Woche im Reichsamt die Verhandlung mit 4 
towski in Fredersdorf nach Rogaſen, Stationsaſſiſtent Bur dach in — Podgorz, 19. Januar. Vor einigen Tagen fiel der Fuhrunter⸗ den Intereſſenten betreſſs des dentſch⸗ ruſſiſchen Handels vertrages 5 
Thorn nach Graudenz, die Pahnmeiſer Reinmann von Tauer nach nehmer H. von hier ſo unglücklich von ſeinem Wagen, daß ihm von einem beginnen. le . 
Biſchofswerder und Schulz II von Biſchofswerder nach Tauer. — Die Rade der kleine Finger der rechten Hand abgequetjcht wurde. H. befindet Prag, 19, Januar. Wie die „Politik“ aus guter Quelle erfährt, * 
prüfung beſtanden die Stationgajpiranten Franke in Gumbinnen, Kaiser is trotz des Unfalls recht wohl und munter. — Die Frau des Weichen⸗ ſoll die Regierung geneigt ſein, den Wünſchen der Deutſchen betreffs hi 
in Wehlau und Kalkſchmidt in Stallupönen zum Stationsaſſiſtenten. tellers B. von hier ſtürzte in einen offenſtehenden Keller und verletzte ſich | nationaler Abgrenzung in Böhmen Rechnung zu tragen. = 
8 sHeerenabend. Einen höchſt fidelen Abend verlebten geftern die | nicht unerheblich, fo daß die Frau krank darniederliegt. . Rom, 19. Januar. Der Miniſter der Poſten und Telegraphen f 
Herren der Artusgeſellſchaft mit ihren 2 Im großen Saale waren 


verfügte, daß alle Mittheilungen nach dem Auslande, welche die 
ſchwebenden Verhandlungen wegen Fusion der Zettelbanken und die 
in dieſer Angelegenheit eingeleitete Unterſuchung betreffen, zurück⸗ 
gehalten werden ſollen. — Turin meldet 18 Grad Celſius Kälte. 
„Paris, 19. Januar. Der Nachricht über die Auffindung neuer 
Abſchnitte Arton'ſcher Checks iſt noch nachzutragen, daß über 200 Pers 
ſonen aller Geſellſchaftsklaſſen kompromittirt ſind. Unter den 
dl: mai von Panamageldern befinden ſich ſogar Damen der c 
albwelt, 9 
Belgrad, 19. Januar. In Folge maſſenhaften Schneefalls 4 
ſtellten ſämmtliche ſerbiſchen Staatsbahnen den Betrieb ein. Die Poſt⸗ 4 
% 
1 


drei Reihen Tiſche auf eſtellt, an denen die Herren ſich gruppirten und dem 
a e Treiben des Prinzen Karneval huldigten, der hier die unbeſtrittene 
Herrſchaft übte. Man mußte ſtaunen, was für ein Fonds an humoriſtiſcher 
fog hier vorhanden war. Die kleinen Schwächen und Eigenthüm⸗ 
lichkeiten bekannter Perſönlichkeiten wurden in feiner, deutlicher, aber doch 
nicht verletzender Form von dem Spotte getroffen, und jede ſolche An⸗ 
ſpielung war derart, daß ſie ein herzliches Lachen hervorrief. Heitere Ge⸗ 
ſänge wechſelten mit dieſen „Kritiken“ und „Antikritiken“ ab, und zuletzt 
wurden die „Verdienſte“ der einzelnen noch durch Orden San bei 
deren Vertheilung ſich wiederum jeder an irgend einer Stelle getroffen 
fühlte. Erſt in vorgerückter Stunde endete das fröhliche und harmloſe 
Treiben, welches bei jedem Theilnehmer den lebhaften Wunſch nach bal⸗ 
diger Wiederhalung hinterließ. 


Vermiſchtes. 

Die grimmige Kälte, welche ſeit Anfang der Woche die ſchon 
immer niedrige Temperatur ablöſte, hat noch angehalten, wenn 
gleich aus dem fernen Oſten Regen und Erwärmung gemeldet 
wird. Die Verkehrskalamitäten find groß, Waſſer und Nahrungs⸗ 
mittel beginnen ſtellenweiſe zu mangeln, und die Zahl der Er⸗ 
frorenen ift ſchon ſehr bedeutend. Berlin weiſt allein ſchon 7 
Todte auf und zahlreiche Perſonen, denen einzelne Gliedmaßen 
erfroren. In Mainz erfror ein Wachtpoſten. An der ganzen 


direktion giebt bekannt, daß es für die Geſqhäftswelt räthlich ſei, ſich 
Küſte des mittelländiſchen Meeres herrſchten furchtbare Schnee⸗ 


des Telegraphen zu bedienen, da die Briefbeförderung unmöglich. 
— 


& Der Turnverein unternimmt die am vorigen Sonntag ausge- | ſtürme, im Norden iſt die Paſſage völlig gehemmt. Milderes Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Ghorn. a 
ſullene Turnfahrt nach Kulmſee nunmehr am den Eonuing, Der Ab. Wetter iſt für den Wochenſchluß prophezeit, hoffentlich wirds — . ' 
marſch erfolgt Nachmittags 2 Uhr vom Kriegerdenkmal aus. Säfte find [Wahrheit. — Unter Begleitung eines Ingenieurs treffen dem⸗ Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. f 
gern ee 1 u a 8 nächſt aus Chriſtiania zehn norwegiſche Zimmerleute in Romin⸗ Morgens 8 Uhr ö 

V. elektriſche Beleuchtung. Das Projekt der Herren Schu se und ten ein, die in der Nähe des kaiſerlichen Jagdſchloſſes im nordi⸗ u: ; . 0 
Brauſewetter in Leibitſch, von Leibitſch aus unſere Stadt mit elektriſcher Stile eine Kir 5 hi I Weichſel: Thorn, den 20. Januar 1,30 über Null. A 
Beleuchtung zu verſehen, iſt 5 aufgegeben. Wie wir erfahren, ſchen Stile ne Kirche aus Holz bauen ſollen. — Bei einer 5 Warſchau, den 14. Januar. . 124 1 „ 1 . 
ſchweben Verhandlungen mit dem Magiftrat, die ein . Er⸗ | von der italieniſchen Regierung vorgenommenen Reviſion der Zatroczum, den 15. Januar. 009 . N 
gebniß erwarten laſſen, ſobald eine Einigung darüber erzielt ſein wird, | Bankſiliale in Neapel wurde in der Kaſſe ein Fehlbetrag von 2½ „ 5 ruhend N 9 „ 
von welchem Zeitpunkte ab die Anlagen in den Beſitz der Stadt übergehen [Mill. entdeckt. Der Kaſſirer iſt verhaftet, der Direktor flüchtig. 8 * Grone De 19 Sanıkar : 3.32 n „ E 
werden. d Bl ändler des Regierungs⸗Be⸗] e Ein Güterzug entgleifte auf dem Bahnhof Krugſchaft bei | abe K ; BE 120 
rn eamvelngüetuse und Blumenhünnlee. des Regierungsrides | =. shütte, wodurch auf der Strecke Fönigshütte⸗ B N " a 
girls Marienwerder haben dem Regierungspräſidenten eine dem Herrn 9 . a gshütte⸗ euthen der Set a ch 1 i ch be 
Minifter zu unterbreitende Petition wegen der date der ganzen Sonn⸗ Perſonenverkehr geſperrt wurde. — In der kgl. Strafanſtalt zu Hande sn nt. 
und 7 95 = 1 1 2 8175 3 N N Halle a. S. ſtürzte ſich ein Strafgefangener, der wegen Mordes Weizen loco inl niedrige Te 1 per Tonne von 1000 Ki 

ei den Beſtrebungen der Lehrer an höheren ulen in ängliche us verurtheilt . riger, ‚ is 3 
Pren 55 im Gehalt und Rang verbeſſert zu werden, war, wie man ſich zu lebenslänglichem Zuchtha rurtheilt war, im Treppenhaus 


logramm 120—152 M. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar 
tranſit 745 Gr. 128 M., zum freien Verkehr 756 Gr. 149 M. 

Roggen loco inl. niedriger, tranſit niedriger, per Tonne von 1000 
Kilogr. grobkörnig per 714 Gr. inländ. 120—121 M., tranfit 
102—103 M. bez. Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inl. 
121 M., unterpolniſch 103 M. 

Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 50 M. Gb. 
Januar⸗März 50 M. Gd., nicht contingentirt loco 30 M 
Gd., bez., per Januar.⸗März 30 M. Gd. 


vom 4. Stockwerk herab und blieb todt liegen. — Von „Särgen 
auf Abzahlung“ berichten Berl. Zeitungen: Ein in der Roſenthaler 
Vorſtadt eröffnetes „Sarg⸗Magazin und Beerdigungskomtoir“ 
läßt in der dortigen Gegend Geſchäftsempfehlungen verbreiten, 
worin auch die Mittheilung enthalten iſt: Empfehle mich im 
Bedarfsfalle und bemerke, daß ich Särge unter kulanten Bedin⸗ 
gungen und ſtrengſter Diskretion auf Wunſch auf Abzahlung 
liefere. Bei Aufträgen über 50 M. ſtelle ich ein Sürgegarteit 
bei der Beerdigung auf dem Kirchhof gra tis. — Ein Breslauer 
Feſtkomitee hat beſchloſſen, den von Rom heimkehrenden Kardinal 


erinnern wird, auch vielfach von Penſions- und Privatunterrichtsweſen die 
Nede. Nachdem nun das Einkommen der Lehrer vermehrt iſt, ſtellt, der 
Köln. Ztg.“ zufolge, das Kultusminiſterium ſchärfere Maßreln in Aus⸗ 
gt Der aheramtliche Nebenerwerb der Lehrer durch Ertheilen von 
vatitunden oder durch Halten von A wird nicht mehr gewünſcht 
— Dielmehy nicht mehr geſtattet. Ausnahmen ſollen nur in ganz drin⸗ 
en — Fälle emacht werden. Beſonders die feſt angeſtellten Lehrer ſollen 
ich nicht mit rivatunterricht beſchäftigen, ſo daß ſie verhindert ſind, Ver⸗ 
wetungen zu bernehmen oder ſonſt für ihre Verufsarbeiten abgeſtumpft 
ei erfordiu ip eric ‚Benfionen können Umſtände 3 die es ge⸗ 
* rſcheine i ler unter der ſtrengen Be⸗ 
af chtigung und 900 n laſſen, einen Schüler unt ſtrengen 


R e . 
hierin allen 5 erfahrenen Lehrers zu halten. Doch ſoll 


Tolegrap i ſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 20. Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwächer. 120. I. 98. Id. 1.98, 

an N u den. Alsdann würde Kopp an der Landesgrenze zu begrüßen. Er ſoll vom Bahnhof [ Tender e | 

das bisher vielfach herbertreſen den FF feierlich eingeholt werden und Abends ein Fackelzug ſtattfinden. Welch . e P. Casa . 209,05 | 209,60 
— Von den Schaſfnern der preußiſchen Staatsbahnen wird viel.] — Auf mehreren franzböſiſchen Kriegsſchiffen verwendet man als Wechſel auf Warſchau kurz 208,70 209,10 


ach Klage darüber geführt, daß von der Gi enbahnverwaltung in dieſem 

inter Be Pelze und Pelzſtiefeln ellen in Nach De Erkundi⸗ 
gangen, welche die „Voſſ. Ztg.“ eingezogen hat, verhält ſich die Sache fo, 
aß im Oirektionsbezirk Bromberg ſämmtlichen Schaffnern nach wie vor 


Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe , 100,30 100,20 

Preußiſche 4 proc. Conſols 107,20 | 107,20 

Selniſch Afenböriefe 5 proe. 66,80 66,70 
1 


e 
gm e 
eſtpreußiſche 3%/, proc. Pfand 


Reſultat vielfacher Experimente neben der Kohle mit großem Er⸗ 
folge flüſſiges Feuerungsmaterial. Durch dieſes Mittel wird die 
Führung in die Lage verſetzt, jeden Augenblick und für beliebig 


8 ! : 4 5 Fahrgeſchwi > suibetionßpfandbrieje 3 5 5 64,20 64,30 
Pelze und pelzſtiefeln geliefert werden. Auf der erlin⸗Stettiner Bahn J lange 125 5 en eine große Fahrge windigkeit zu erzielen. — g ) riefe 97,20 97,20 
Den Erneuerungen des 9 Beftandes an dieſen Winterſachen | Ein Eiſenbahnzug überfuhr in New Pork einen Schlitten mit en Antheile 9 — 186,50 
nicht mehr er die Schaffner Er kur, ſoweit der Vorrath reicht, vierundzwanzig Perſonen, von denen acht getödtet, ſechzehn Seſterrei ie ne ar * — 10070 
damit ausgerüstet; im Direttionsbezirt Breslau verhält es ſich thatſächlich ſchwer verwundet wurden. — Zwischen Gotha und Neu⸗ meien en 50 100 
lo, wie die Klagen bejagen. Auch im Etat der Eiſenbahnverwaltun iſt pietend f ſti a f l ei Weizen: pril, Maui. [157,50 158,75 
von einer Erſparniß von 144000 Mk. für Dienſckleidung und Dienſtbe⸗ etendorf ſtieß ein Schnellzug mit einem Güterzug zuſammen. 


Mai⸗Jun 199, — 160725 a 


Meidungsentſchädigung die Rede, die auf eine Einſchränkun in der Ueber⸗J Mehrere Perſonen wurden verletzt. Der Materialſchaden iſt loco in New⸗ ortet 81,0, 81,1, 


weilung von Winterſchutzkleidern an die ene face eamten zurück- bedeutend. — In der ſpaniſchen Kathedrale zu Valladolid brach Roggen: Loco B en 135, | 186,— 
eſührt wird. Es liegt auf der Hand, daß eine ſolche Sparſamkeit be⸗ d 1 5 Inna. en... 136,50 | 138,— 
kalen in einer ſo Güßergewöhntiden Kälteperiode, wie wir fe in dieſem während das Gottesdienſtes Feger aus. Ale Anweſenden n April Main. [138,75 140,— 


inter durchmachen müſſen, ſehr übel angebracht i. ten unverſehrt ins Freie. Die Kathedrale ift vollig niedergebrannt. 


vol ® Mai-Suni . .. . a 139,50 | 141,— 

. Ketourbillets 4. Klaſſe. Der Minifter der öffentlichen Arbeiten — In Monte Carlo verhaftete die Polizei fieben Feuerwehrmän⸗ | Rüböl: eee, . 49,70 49,70 

gat die tgl. Eiſenbahndirektionen ermüchtigt, bei Bedarf Doppelkarten] ner und einen Polizeibrigadier, die beſchuldigt werden, den Ver⸗ April Mai.. 49,70 49,70 

Klaſſe für Hin⸗ und Rückfahrt mit eintägiger Giltigkeit auszugeben. ſuch gemacht zu haben, das Kaſino von Monte Carlo mittels | Spiritus: 50er loo 52,10 52,10 
11 Lage der Thorner linksſeitigen 


2 ur Niederung. Die wohner ; Le EEE 32,60 32,60 
der Uintafeitigen Niederung find in den letztvergangenen Jahren wieder⸗ . an eee A d ee 


An 


l d Verhafteten wurden viele Bomben gefunden Berliner Leben April Ha. ee 8 

ol durch Eis d in i d chädigt. 4 j eee 32,70 32,80 
. und Alb 8 5 — e a Mal Die Ermifjion einer Familie mit zwei kranken Kindern rief in Reichsbant-Discont 3 pt. — Lombardeginsfuh 2¼ reſp. 4 pol. 5 
bezw. Juni v. 28. Beichloffen, die Petition der Geſchädigten um ſtaatliche [der Friedenstraße lebhaften Unwillen hervor. Sie erfolgte 1 


= N 
e 
. 
renne 


alsbald nach dem Eingange durch einen von 


Der Herr Miniſter für Handel und 
Mehrere Waggonladungen en Gewerbe hat uns etne Gegenüberſtellung 


4 fflaſſen, welche für die Einfuhr in die u ien 
gutes Pferdehen, ſowie Pferde- . e Turn Verein 


Erb Schweiz aus ehem und aus Frank⸗ — — 
bohnen und ſen vd jeit dem 1. Januar d. Is. Sonntag, 22. Januar er., 


werden zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe find in der Expedition] maßgebend find. 8 (278) 
dieſer Zeitung unter Nr. 263 niederzulegen. (263) Einſicht davon kann im Bureau der Turnfahrt nad Culmſee. 
Handelskammer genommen werden. Abmarſch: Nachmittags 2 Uhr vom 


Thorn, den 20. Wit 1893. Arbe (281) 
Die Handelskammer für Kreis Thorn. e ommen. 
Heute Morgens 7 Uhr ent⸗ Die unter 5 Neri AchWarke, 5 Der Vorstand. 


königlich italienischer 
Staatscontrolle stehenden Weine der 


Deutsch- italienischen 
ein-Import-Gesellschaft 


Daube, Donner, Kinen & Co. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


4 Millionen Flaschen 


ſchlief ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
ren Leiden unſer innigſt ge⸗ 
liebter Sohn, Bruder, Schwager 
und Onkel (279) 


Maksymilian Rupinski 


KRARKKIRKEREH 


Zum bevorstehenden 
Geburtstage 
Sr. Maj. Kaiser Wilhelm Il. 


empfiehlt e 


olksgarten 


Sonnabend. d. 21. d. Mts.: 
Große 


Nasken⸗ 


im nicht vollendeten 21. Lebens⸗ Tanz- N d t 
2 5 PR 2 beläuft, bi d Cons bsol G für heit und U * 8 
jahre, was tie betrübt anzeigen Ae e ee e e Ten) Hu Tisch- edoute. 
Thorn, 20. Januar 1893 nen antlar weiss) .. Mk 85 | bel Aude Menu- en Ales e Nähere die Plakate. 
die Hinterbliebenen Vino da Piss „ 10% e Er Programm- Un Das OGomitee. 
Die Beerdigung findet am als auch „die feineren, Tafel- und Dessertweine, sowie ausführliche Preis- Einladungs- N Heute, Sonnabend, 


Sonntag, d. 22. d. Mts., Nach⸗ 
mittags ½3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Schuhmacherſtr. aus, ſtatt. 


Be kanntmachüng. 


Folgende Poſtſendungen lagern 9, der 
ne en Ober⸗ Poſtdirektion als unbeſtellbar: 
Einſchreibbriefe: an Hoffmann in Dan⸗ 
zig, aufgegeben am 15. 10. 92 in Danzig; 
an den Pfarrhufenpächter Omierski in 
Schwirſen, aufgegeben am 30. 8. 92 in 
Graudenz. 

Poſtanweiſungen: an den Gerichtsvoll⸗ 
zieher Radtke in Carthaus über 9 Mk. 73 ha 5 
aufgegeben am 10. 9. 92 in Löbau (Weſtpr.); 
an Arbeiter Müller in Danzig über 4 Ml. 
40 Pf., aufgegeben am 14. 10. 92 in Dan⸗ 
zig; an Sebmann in Berlin über 12 Mk. 
30 Pf., aufgegeben am 11. 6. 92 in Danzig; 
an Wista in Neidenburg über 10 Mk., auf⸗ 
gegeben am 19. 6. 92 in Altfelde; an Neid⸗ 
linger in Danzig über 4 Mk. 80 Pf., auf⸗ 
egeben am 13. 6. 92 in Pr. Stargard an 
Paul S Strzeleski in Damerkau bei Pr. Star⸗ 
gard 10 Mk., aufgegeben am 1. 10. 92 in 
Danzig; an Marie Penner in Marienburg 
über 4 Mk., aufgegeben am 20. 9. 92 in 
Elbing; an Schulz in Elbing über 5 Mk. 
85 Pf. aufgegeben am 29. 7. 92 in Alt⸗ 
felde; an Philipp Braun in Oſacza (Ungarn) 
über 5 Mk., aufgegeben am 2. 9. 92 in 
Graudenz; an Fromm in Berlin über 3 Mk. 
40 Pf., aufgegeben am 10. 6. 92 in Thorn; 
an Carl Stöckel in Hamburg über 15 Mk., 
aufgegeben am 27. 9. 92 in Hohenkirch 
(Weſtpr.); an Joſeph in Berlin über 3 Mk. 
40 Pf., aufgegegeben am 1. 7. 92 in Ma⸗ 
rienwerder; an Beſitzer A. Kamrowski in 


mit geprägtem Kaiserbildniss 
in schwarz u mehrfarbigem Druck 
zu billigen Preisen 
und sauberer Ausführung 


Abends von 6 Uhr ab 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 

f und Leberwür chen 
bei Benjamin Rudolph. 


Alte Journale 


aus dem Lesezirkel verkauft billig 


Walter Lambeck. 


Im Auftrage 
ſuche ein iſolirt 
gelegenes (272) 


Wohuhaus 


mit größerem Gar⸗ 
ten zu kaufen oder 
zu miethen. Nähe 
der F 
bevorzugt. Offert. 
sub S. 6518 
befördert Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


W Die Weine obiger Gesellschaft sind für den deutschen 
arnung: Geschmack sorgfältigst ausgewählte und behandelte 


fertige Tischweine und nicht mit Mischungen sogenaunter italienischer 
Verschnittweine mit geringen deutschen Weiss- oder Rothweinen, welche 
häufig ebenfalls als italienische Weine angeboten werden, zu verwechseln. 
— das F e! 8 bewahren, n 7 * Ankauf, 
ass die Flaschen-Etiquetten die Firma der Gesellschaft und o enstehende 1 4 N * 1 
Schutzmarke tragen müssen, da auch von anderer Seite Weine@unter die Rathsbuchdruckerei 
gleichen oder ähnlichen Namen wie die Marken der Gesellschaft in den 


Verkehr gelangen, Ernst Lambeck. 
In Thorn: C. 4. Gukseh, Breitesstr.. E. Szyminski, KREERBRÜOKRRERENR 


Wind- und Heiligegeiststr.-Ecke, Eduard Kohnert. 
In’Mocker: Paul Brosius. 


000000000 00,6000000600005 
Allein⸗ Verkauf für Thorn 


der Looſe zur großen 
Silber-Lotterie 
behufs Freilegung der Ot. Marienkirche 
in Treptow a. d. Rega. 
1 Loss 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mek. 


zeigt an und empfiehlt die 


liefert ſeinen mitgliedern 
jährlich 8 denſſche Originals 
werke (feine Überſetzungen): 
Bomane, Novellen, allge 

7 meinverſtändl., wiſſenſchaftl. 


Eitteratur, zuſ. mindeſtens 

150 Druckbogen ſtark, für 

vierteljährlich m. 8.28; für 

gebundene Bande MT. 4.50. 
Satzungen und ausführl. Wic4 

Proſpekte durch jede Buch 

handlung und durch bie Ge. 

ſchͤͤftsſtelle 

Verlags buchhandlung 
Friedr. Pfeilſtücker, 
Berlin W., Bayreutherfir. 1. 


Hochelegantes Heflancant, 


eventl. das ganze Hans, hier, for 
fort, zu kaufen oder zu miethen. 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 
0000O0OOOOOOOöOO0OOOO0O00O00O0O 
— Marke. Feodor Schmidt, 
Gerichts⸗Scqueſtor. 


24 1 Runge's Gas "selbsterzeugende Lampen liefern 5 
Licht! brilant beptende Gasfsmmen. Jede Lampe Ma a ae] 
stellt sich das nöthige @asiselbst her, und kann jeden Augen- 


ut an uk, 


rei a 9 Jan de am 12 11 A blick an 7 anderen Platz gehängt werden. “ai . rr * Alan a 5 

in Rehden (Weſtpr.); an Meyer in Berlin Kein Docht! Weder Röhren noch Apparate! Eine Flamme K anen- 

über 5 Mk. 75 Pf., aufgegeben am 9. S. 92 ersetzt 4 grosse Petroleumflammen. Vorzüglich für | Y geha Find Shan u 2 9 
in Brieſen (Weſtpr.); an Frau H. Braun in Gärten, Restaurants, Strassen, Bauten, 5 8 Binnen leztere mit Waſſerleitung, 


Königsberg (Pr.) über 23 Mk., aufgegeben 
am 13. 11. 92 in Thorn 1. 

Briefe mit Werthinhalt: an Martha 
Fichtenau in Danzig mit 8 Mk. 50 Pf., auf⸗ 
gegeben am 1. 10. 92 in Danzig; an Böhm 
in Graudenz mit 10 Mk., aufgegeben am 
1. 9. 92 in Thorn. 

Packete; an Pforzheimer in Berlin, auf 
gegeben am 21. 10 92 in 3 an Kemski 
in Mroczno, aufgegeben am 1. 8. 92 in Dt. 
Eylau. 

Die Abſender der genannten Sendungen 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 
4 Wochen vom Tage des Erſcheinens dieſer 
Bekanntmachung ab zur Empfangnahme der 
Sendungen zu melden, widrigenfalls nach 
Ablauf der gedachten Friſt, über die bezeich- 
neten Sendungen bezw. Geldbeträge zum 
Beſten der Poſt⸗ Anterſtützungskaſſe verfügt 
werden wird. (256) 

Danzig, den 13. Januar 1893. 


Der Kaiferl. Ober⸗Poſtdir. 


Ziehlke, 
Bekanntmachung. 


Verſendung von Ausſtellungsgütern in 
Poſlfrachtſlücken für die Weſtausſtellung 
in Chicago. 

Für die Weltausſtellung in Chicago be⸗ 
ſtimmte Ausſtellungsgüter aus Deutſchland, 
welche in Poſtfrachtſtücken auf dem Wege über 
Bremen oder Hamburg zur Abſendung ge⸗ 
langen, können, ohne in New-Nork einer 
zollamtlichen Reviſion unterzogen zu werden, 
unter Zollperſchluß direete Beförderung bis 
nach dem Ausſtellungsplatz für die Weltaus⸗ 
ſtellung in Chicago erhalten. Die Ueberfüh⸗ 


Fabriken, Hüttenwerke, Brauereien, Schlacht- 
häuser, Bäckereien, Werkstätten ete. 
Lampen von 5 Mk. an. Bronce. Probelampe u. Leuchtmaterial 
inel, Verpackung 6 Mk. 50 Pf. gegen Nachnahme oder Voraus- 

bezahlung. Reich illustr. Preiscourant gratis undi franco. 


LOUIS I "RUN GE, Berlin, Landsbergerstr. 9. 


Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſoſort billig zu vermiethen. 
David Marcus Lewin. 
Men Zimmer i Nab. lot 
zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 
1 reſp 2 mödbl Fim. v. 1. April cr. 
zu verm. Mari:ufte. 9, 1 Trp. 
Eine einfache Wohnung 
von 3— 4 Zimmern und Zubehör per 
ſofort oder 1. Februar geſucht. Offert. 
nebſt Preisangabe erbeten unter A. R. 
poſtlagernd Bromberg. (274) 
u Zimmer med abinet 


annoncirt 
am zweckentsprechendsten, er 
und billigsten, wenn man eine Anzeige der 
Annoncen. Expedition don Pag 1515 cee aer Tu 
BRIAN 17 f E (unmöbl.) iſt in der Bad 
e & VOGLER, A-6., e e a n un 250 
Königsberg in Pr. 1 leichter Rollwagen, Ended een 
| Kneiph. Langgasse Nr. 26, I. 1 Helge 8 1. 150 Mt. pr. 1. April zu verm. 
nur Vermittelung übergiebt. 5, zu kaufen geſucht. wei gut möbl. nn: ſofort 
Original-Zeilenpreise, höchste Rabatte, reelle Bedie- (275) Fischer, 
mung, grösste Leistungsfähigkeit Sees 56. 
Zeitungs- .Cataloge sowie Kosten-Anschläge gratis. 


zu verm. Schillerſtr. 6, 2 Tr. 
1 ohnung, 3 Zimmer, Küche, 

1 Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 

Küche, Keller u. Bodenkammer, A 255 M. 

von ſogleich zu e 

Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
kleine milienwohn ungen 

nebſt Zubehör zu vermiethen. 
A. Borchardt, Fleſchermſtr., Schillerſt. 9 


Kirchliche Nachrichten. 


Vorräthig in der Buchhandlung 
N cb von Walter Lambeck: (267) 


1000 Zum vierundzwanzigsten Januar, 


dem Tage 
Postkarten mit belie- . dertiährigen Wiederkehr 
8 bigem Aufdruck auf „Origi- W 50 


79 en⸗Etabliſſement, r 
der Besitzergreifung der Stadt Mühl f 9 nam 8. 


rung daſelbſt nach der Ausgabeſtelle innerhalb nal-Postcarton 
des Susfiellingsplages 1100 durch die Zwelg⸗ 0 Thorn vont bisher litt evang. Kirche. 
niederlaſſung der Firma Henſel, Bruckmann 95 MX. durch 5. 1 reussens pro 50 Kilo oder 100 Pfd. ie 0 ax 3. 90 u 15 Müde“ 22. Januar. 
u. Lorbacher, 113 Adams Street, wahrge⸗ von jetzen. nee orm. err Pfarrer Jacobi. 
nommen. Preis 1,20 Mark. : ers 7 WN Nachher Beichte, Derſelbe. 

Bei der Ausgabeſtelle ſind die Sendungen IVW von Einst Lambeck von Ernst Lambeck W Nr. 1 er 10 1360 Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


J R 
Vorm. 9 ue ea 


Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Nachm. 5 Uhr: er Pfarrer Hänel. 


Reuſt. g Riecke. 
Vorm. 11½ Uhr : Walt gotesdienſ. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. kath. Rirche. 
Nachm. 3 Uhr: ce 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


Evang. Gemeinde zu Mocker 
Vorm. 994 Uhr: Beichte und Abendmahl.“ 
Vorm. 10 Uhr: Wottesdienſt. 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


0 15. 

Apotheker in Apotheker Schürers Kaiſerauszugsmehl „ 41520 ; 
IKI Weizenmehl 000 14,20 | 14,.— 
andmande eie do. 00 weiß Band 12. — 14,80 
mit und ohne Ichthyol 85 00 gelb Band 11.60 11,40, 
don e O. ur 7,60 7,60 


eigen: Futtermehl 3 5,— I 
Weizen⸗Kleie + 4,80 4,80, 


Roggenmehl o 10,40 10,20 
90. 01 b 9,60] 9,40 


undernase Jucktlechten bo: a | 1 — 500 
tst do. i 6588 
Ernst Lambeck. 2. A ..; 2.3.60 80 
the er Haut, während der Ge- ie Schrot 3 7,40 7,20 
XXX IXX ee ohne Roggen⸗ a 8 es = 8 
Ichthyol angezeigt ist bei itesser Serten- raupe BE 
Ziehung 1. Februar 1893 Fed 90 7 
1 ch gestempelten r gern 2 \ Ko 13.— 
N Türkischen Eisenbahnloose. ben u. Bartflec te u, 8. w En 3 4 en 32 
2 


der Kommiſſion ſeines Landes hierzu ermäch⸗ 
tigten Vertreter des Ausſtellers in Empfang 
zu n 

Die Packete, ſowie die zugehörigen Begleit⸗ 
adreſſen müſſen in hervortretender Weiſe die 
Angabe „Objects from Germany for the 
World's Columbian Exposition 1893* tragen; 
außerdem iſt jeder Sendung eine vom Ab⸗ 
ſender unterzeichnete Rechnung (Faktura) in 
dreifacher Ausfertigung auf beſonders ſtarkem, 
haltbaren Papier offen beizugeben. In den 
Rechnungen, deren Beglaubigung durch einen 
amerikaniſchen Konſul nicht erforderlich iſt, 
müſſen die in der Sendung enthaltenen Ge⸗ 
genſtände einzeln bezeichnet und deren Werth, 
Preis u. ſ. w. genau angegeben ſein. 

Die vorſtehenden Vergünſtigungen erſtrecken 


Seschäfts-Ooœuverts 
mit Aufdruck, gutes Papier 
in verschiedensten Farben 


3 M. 50 Pt. 


empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei 


wird als ausgezeichnetes Mittel 
gegen alle Haut- Unreinigkeiten 
empfohlen. — Die Ichthyol- 
Sandmandelkleie leistet die 
vorzüglichst.Dienste gegen Bur- 


F (800 Stück 3,50 Mark), 9 
1000 i 
* 


ſich nur auf Packete, welche bis eiae ahlung mit sofortigem Gewinnanr echt a do 11,50 14,50: Evang. luth. ci i Mocker. 
B D a 1 " D „ 
— E00 | ii Breien. Ver Dar 10 Hanzes Origimal-Looe 4,— dienen nach winsenachafllichen var 10 4 „ 40 |Borm 0% Über Herr Pater Gebt 
mu 3 orto at Nachnahme. en Prinzipien zusammen- 0 ge 7 10,— „En 
Berlin, 13. Januar 1893. Jedes eee, gewinnt Sicher einen ee und frischen | Gerjten-&rüge Nr. J 11,50 11,50 Evang. Gemeinde z. zu Podgor;, 
Reichs⸗Poſt⸗ Amt, l. Abtheil. im Laufe der Ziehunge (10) Ber weshalb gebeten wird. sich do. „5 2% 400 19.— Vorm. 9 ler en Jie 
Haupttreff. 600,000, 000. 60,000, 25,000, N nee 8 do. Bene | Alam FIT Herr Pfarrer Endemann. 
Sache R 20,000, 10,000 etc. etc. u ee Gerſten⸗ Kochmehl' . 7.60 7,60 


Gerſten⸗Futtermehl 5,480 I, Evang. Schule zu Soli zu Holl. Srabia, 
ee die 15,00 15,60 | Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
€ 15,20,| 15,20 Herr Pfarrer Endenaun 


pP te und Gewinnli VBreitenſtraße 2 

200 Cr. Krummſtroh baten an de Manke eur ie Bercid, Wohnung zu vermieipen. 
. Brauerei Gebr. Engel. J. Sawatzki, Frankfurt a. M. . P. Hartmann. 
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